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Kunst

„Hasi, ich ha eine ganz tolle Überraschung für dich!“

„Oh, was denn?“

„Einen Workshop.“

„Was denn für einen Workshop?“

„Einen bdsm Kreativ-Kurs.“ Sie strahlt ihn an

„Einen was?“

„Einen bdsm Kreativ-Kurs. Der findet im Chalet de la douleur statt.“

„Oh, das Chalet genießt ja schon einen guten Ruf. Und was lerne ich da?“

„Wir. Es ist ein Paarkurs.“

„Auch gut. Und was lernen wir da?“

„Nichts.“

„Nichts? Wie? Nichts?“

„Wir gehen da nicht hin, um etwas zu lernen, sondern um Kunst zu erschaffen.“

„Kunst? Schatzi, ich verstehe kein Wort.“

„Hier.“ Sie drück ihm einen Flyer in die Hand „Ist das dein Ernst?“ Er schaut sie entgeistert an „Was meinst du?“

„Hier steht, dass wir lernen werden unsere BDSM Vibes zu skizzieren, zu modellieren und zu …“, er runzelt die Stirn. „schnitzen?“

„Toll,oder?“

„Und wie soll das genau ablaufen?“

„Na das steht doch alles in dem Flyer. Wir konzentrieren uns auf unsere Sexualität und zeichnen, formen oder basteln dann. Sodass am Ende ein Abbild unserer inneren Lust entsteht.“

„Aha …“

„Du wirst schon sehen. Das wird sicherlich ganz toll.“

Nach dem Workshop

„Sollen wir unsere Bilder gleich aufhängen?“

„Ich weiß nicht …“

„Wieso? Gefallen dir unsere Sachen etwa nicht?“

„Doch, doch“

„Aber?“

„Ich finde das irgendwie seltsam?“

„Wieso denn seltsam? Also mir hat der Kurs Spaß gemacht und ich finde mein Bild spiegelt meine sexuellen Vibes auch sehr gut wieder.“ Beide betrachten ihr Bild.

„Sei mir nicht böse, aber unsere Vibes sehe ich da nicht. Eher …“

„Ja? Eher was?“

„Naja … ich meine, du hast dich erst in eine Schüssel Rote Beete Saft und dann auf das Papier gesetzt …“

„Weil ich das gespürt habe!“

„Vor uns hat ein Sklave seiner Herrin die Stiefel geleckt und dabei fühlst du Rote Beete?“

„Jedenfalls eher, als Kaffee oder Zwiebel“, sie blickt ihn völlig überzeugt an.

„Schön. Aber das Ergebnis sieht trotzdem einfach aus, als hätte man einen nassen Schwamm gegen die Wand geworfen.“

„Hu! Mein Hintern ist knackig und ganz sicher kein nasser Schwamm! Da kannst du jeden im Netz fragen.“

„Schon gut. Hängen wir deine Kunst eben auf. Aber wenn meine Mutter Weihnachten fragt, behaupte ich, es wäre der Abdruck eines nassen Schwammes.“




Fotokunst

„Schatzi!“

„Ja Hasi!“

„Schatzi, meine Fotos müssen künstlerischer werden.“

„Warum?“

„Weil immer nur einfach nackig die Leute langsam langweilt und weil künstlerische Bilder fast immer polarisieren.“

„Sie machen was?“

„Sie polarisieren … also einige finden sie bombastisch toll und andere finden sie einfach nur schrecklich.“

„Und was hast du davon, wenn man deine Bilder dann schrecklich findet?“

„Die Kunst Schatzi, die Kunst.“

„Verstehe ich nicht.“

„Kunst spaltet die Gemüter fast immer in zwei Lager. Die sich gerne auch mal bis aufs Äußerste miteinander auseinandersetzen. Das schafft Kommentare. Viele Kommentare. Und das ist gut für mich.“

„Und an was hattest du da so gedacht?“

“Tja, mal überlegen. Vielleicht was mit Farben“

„Farben?“

„Ja, so eine Art Body Painting vielleicht.“

„Body Painting?

„Ähä … doch, ich denke, das wäre eine gute Idee.“

„Wenn du meinst.“

„Jep. Das machen wir. Gleich morgen.“

Am nächsten Tag nach dem Shooting

„Und? Wie sind die Bilder geworden?“ Neugierig kommt sie zu ihm an den Computer.

„Naja ...“

„Was heißt denn naja … lass mal sehen“, sie dreht den Monitor zu sich „Ach du meine Güte!“

„Jep.“

„Was ist das denn?!“

„Das sind die Bilder.“

„Aber das ist ja schrecklich.“

„Och ...“

„Was heißt denn hier och, ich sehe einfach nur furchtbar aus!“

„Also furchtbar würde ich jetzt nicht direkt sagen.“

„Ach nein!? Wie würdest du das denn nennen? Ich sehe aus, als hätte ich mich im Müll gewälzt!“

„Jetzt übertreibst du aber. Und außerdem gibt es keinen bunten Müll.“

„Witzig, wirklich witzig. Was machen wir denn jetzt? Die Bilder kann ich nicht gebrauchen.“

„Na dann lösche ich sie und gut ist.“

„Und gut ist?!“

„Ja.“

„Nichts ist gut! Ich brauche neue Bilder! Künstlerische Bilder!“

„Na dann machen wir morgen eben neue.“

„Morgen? Aber ich brauche heute noch neue Bilder. Ich habe seit drei Tagen keine Fotos mehr eingestellt. Wir müssen jetzt neue Bilder machen. Jetzt gleich!“

„Okay. Und was für Bilder? Einfach nur nackig soll es ja nun nicht mehr sein.“

„Ne ...“

„Hm … Hasi, ich hab da so eine Idee.“

30 Minuten später

„Hasi, komm doch mal. Ich hab jetzt deine Bilder fertig.“

„Zeig her.“

„Hier.“

„Was soll das sein?“

„Das bist du. Die Bilder von eben ...“

„Aber ...“

„Sieht gut aus, oder?“

„Geht so...wie hast du ...?“

„Ich hab die Kontraste verändert, ein oder zwei Filter drüber gelegt … so Sachen halt.“

„Nicht wiederzuerkennen, aber so wirklich … ich finde es sieht immer noch ein wenig aus, als hätte ich mich im Müll gewälzt.“

„Und genau deswegen gibt es dazu noch einen Text.“

„Einen Text?“

„Jep.“

„Wieso denn einen Text?“

„Weil du Kunst wolltest. Und ein abstraktes Bild, mit einem geschwafelten Text gibt Kunst.“

„Sicher?“

„Aber ja … ich hab das an anderen Bildern gesehen. Es gibt Leute, die beinahe mehr durch ihre provokanten Texte auffallen, als durch ihre immer wieder gleich gestalteten Bilder.“

„Hm, ich weiß nicht … zeig mir mal den Text.“

„Hier:

Benutzt, dreckig, Sklavin!

Geschunden, geschlagen, Sklavin!

Für jeden sichtbar.

Für jeden verfügbar.

Sklavin!

So soll es sein.

Kein Spaß!

Kein Spiel!

„Aber ich lass mich nicht schlagen oder von jedem benutzen. Es ist doch einfach nur das Ergebnis eines missglückten Shootings.“

„Ja, aber das weiß ja keiner.“

„Hmmm … ich weiß nicht ...“

„Hasi ich schwöre dir, so ein Bild mit so einem Text … das geht ab. Das beflügelt das Kopfkino.“

„Aber ...“

„Du glaubst doch nicht wirklich, dass die anderen Bilder alle echt sind, oder?“

„Weiß nicht ...“

„Hasi bitte, so naiv kannst ja nicht einmal du sein.“

„Also ...“

„Soll ich die Bilder jetzt online stellen, oder nicht?“

„Ja schon. Aber wehe die Leute lachen, oder denken ich wäre Freiwild …“

„Niemals! Die wissen doch, dass ich dein Dom bin.“
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Rouladen

„Was machst du denn in der Küche?“

„Na kochen.“

„Du kochst nie!“

„Doch, heute schon.“

„Und warum?“, sie sieht ihn misstrauisch an.

„Muss es denn einen Grund geben? Kann ich dich nicht einfach so verwöhnen?“

„Also ob deine Kochkünste mich verwöhnen können wage ich zu bezweifeln.“

„Bitte? Was soll das denn heißen?“

„Als du das letzte Mal in der Küche gestanden hast, kam beinahe die Feuerwehr, weil du alles hast anbrennen lassen.“

„Das war ein Versehen. Ich bin mir sicher, dass die Bratkartoffeln super lecker gewesen wären.“

„Ja. Bestimmt“, sie rollt mit den Augen. „Und mit was willst du heute glänzen?“

„Rotkohl … Kartoffeln … viel leckere Soße und … Rouladen!“

„Rouladen? Etwa nach dem Rezept von deiner Omi?“

„Genau die.“

„Hm. Die mag ich tatsächlich gerne.“

„Ich weiß. Und genau deswegen wirst du mich jetzt bitte auch in Ruhe lassen, damit ich mich voll und ganz auf die Rouladen konzentrieren kann.“

„Okay. Ich kann ja schon mal den Tisch decken.“

„Ja, mach das. Und jetzt raus hier!“

„Jawohl Herr Dom“, sie lacht.

Etwas später

„Essen ist fertig!“

„Uh, klasse. Ich hab richtig Hunger.“

„Na dann.“ Er legt ihr freudestrahlend eine Roulade auf den Teller.

„Was ist das?“, sie schaut skeptisch auf das Fleischröllchen.

„Na eine Roulade.“

„Und wieso sieht die so seltsam aus?“

„Wieso denn seltsam?“

„Na was ist dem armen Ding denn passiert?“

„Was soll der Roulade denn passiert sein?“

„Keine Ahnung, sie sieht seltsam aus.“

„Ich weiß nicht, was du meinst.“ Demonstrativ beginnt er seine Roulade von dem Faden zu befreien. Er rollt und knibbelt und rollt und knibbelt. Schließlich liegt ein schier endloser Faden neben seinem Teller.

„Das meine ich mit seltsam. Das ist doch viel zu viel Faden.“

„Vielleicht … ein wenig.“

„Vielleicht ein wenig? Hasi im Ernst. Wie viele Meter Faden hast du verbraucht?“

„Nicht so viel …“

Sie zuckelt an ihrer Roulade herum.

„Und wozu sind da so viele Knoten?“

„Gefallen dir die Knoten?“

„Nein.“

„Ach man. Ich hab mir echt Mühe gegeben.“

„Mühe? Womit denn?“

„Na mit der Fesselung.“

„Fesselung?“

„Naja, du weißt doch, wie schlecht ich im Bondage für Anfänger Kurs noch immer bin.“

„Jaaaa?“

„Und da dachte ich, ich muss eben einfach mehr üben.“

„Jaaaa?“

„Und weil du ja meistens keine Lust hast …“

„Deine Seilkünste sind unterirdisch. Alles rutscht und scheuert …“

„Ich weiß. Und genau deswegen wollte ich diesmal auch an totem Fleisch üben. Und Rouladen müssen ja nun mal eingebunden und verknotet werden …“

„Du übst die Knoten, mit denen du mich dekorativ verknoten willst an Rouladen? Willst du etwa sagen, dass ich Ähnlichkeit mit einem Fleischröllchen habe?!“

„Aber nein … der Benno aus dem Kurs hat mir das empfohlen. Er meinte, Rouladen seien ideal zum üben.“

„Hasi, ich glaube, der Benno hat dich verarscht!“

„Meinst du?“

„Jep!“

„Mist. Immer bin ich der Trottel.“




Der PET-Abend

„Hasi!“

„Ja?“

„Ich habe eine Einladung von der Gesellschaft für den dominanten Herrn.“

„Oh, ist das nicht einer von diesen Vereinen, die du so bewunderst, weil sie so schrecklich exklusiv und elitär sind?“

„Ja!“

„Und wieso laden die dich ein?“

„Was soll das denn heißen?“

„Nichts. Ich meine ja nur … Ist ja auch egal. Also wieso bist du da eingeladen?“

„Vermutlich, weil ich doch jetzt Mitglied im CirqueO bin.“

„Und das reicht denen schon?“

„Anscheinend. Ist ja auch egal. Ich freuʼ mich jedenfalls wahnsinnig!“

„Und was passiert da so?“

„Tja … ehrlich gesagt weiß ich das gar nicht so genau.“

„Du freust dich wie Bolle und weißt nicht einmal worüber?“

„Na und, lass mich doch. Diese Gesellschaft steht für echte Dominanz. Für echte Doms. Für …“

„Ja, ja. Ich hab ja verstanden, wie stolz du bist.“ Sie rollt mit den Augen.

„Warte mal, auf der Rückseite stehen Hinweise.“

„Was denn für Hinweise?“

„Moment.“ Er studiert die Einladung, dann nickt er. „Also … hier steht, dass die Gentleman im Smoking erwartet werden und die devoten Partner, oder Partnerinnen, in einer dem Thema entsprechender Bekleidung.“

„Und was ist das Thema?“

„Pet.“

„Wie ungewöhnlich.“ Sie runzelt die Stirn. „Das klingt jetzt nicht übermäßig edel.“

„Finde ich auch. Aber diese Gesellschaft gibt es - soweit ich weiß - auch schon eine ganze Weile. Vielleicht gehen denen einfach irgendwann die wirklich coolen Ideen aus?“

„Möglich. Egal, ich werde bestimmt etwas Tolles finden.“

„Sicher. Beim Shoppen macht dir so schnell keiner etwas vor.“

„Genau.“

Am Tag der Veranstaltung

„Bist du fertig? Wir müssen langsam echt los!“

„Ja, ja. Ich komme ja schon. Mein Outfit ist halt etwas umständlich …“ Sie kommt aus dem Schlafzimmer „Und, was sagst du? Ist das nicht ein Knaller?“

Er starrt sie ungläubig an. „Was ist das?“

„Na mein Outfit für heute Abend.“

„Sind das leere Wasserflaschen?“

„Ja. Das ist echtes Design.“

„Aber warum?“

„Wegen dem Motto. Pet. Und Plastikflaschen sind schließlich aus Pet.“

Er schlägt sich die Hand vor die Stirn „Hasi! Hier geht es doch nicht um Polyethylenterephthalat!“

„Nicht?“

„Nein!“

„Sondern?“

„Um petplay. Menschen, die ein Haustier spielen!“

„Ach so? Also keine Plastikflaschen?“

„Nein!“

„Schade. Ich finde das Kleid irgendwie sexy. Ich mag, dass die Flaschen so durchsichtig sind.“

„Ja … toll. Aber keine Option für heute Abend!“

„Schon gut. Dann zieh ich eben rasch mein Playboy-Hasen-Kostüm an.“

„Ahhh …!“
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